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Die Festigung der Mark^
Künsttiche und natürliche Befestigung" ^

Durch das Gutachten der internationalen Finanzsachver¬
ständigen werden die Voraussetzungen zur Festigung der
Mark dargelegt, wobei als erste Voraussetzung die „baldige
und durchführbare Regelung der Entschädigungsfrage" vor¬
angestellt wird. Dabei ist offenbar zunächst nur immer an
einen Zahlungsaufschub für einen bestimmten Zeitraum ge¬
dacht — etwa von zwei Jahren — jedoch ohne eine der
Entente zugute kommende internationale Anleihe, die aller¬
dings noch immer in den Köpfen der französischen Politiker,
namentlich auch des Herrn Loucheur spukt. Das wichtigste,
was verlangt wird, ist, daß zunächst einmal die deutsche
Mark als Spekulationsgegenftanü verschwindet.

Unsere Mark ist krank geworden, weil wir zur Erfüllung
von Entente- und Lohnforderungen, wie der Engländer sagt,
„politisches Geld" geschaffen haben, während das Wirtschafts¬
leben nur aus dem Wirtschaftsverkehr hervorgchendes Geld
dulden kann, um gesund zu blecken. Eine Festigung der
Mark kann aber nur dann von Erfolg begleitet sein, wenn
man nicht bloß künstliche Maßnahmen trifft, sondern wieder
die natürlichen Grundlagen für eine gesunde Währung schasst,
d. h. einer Währung , die nicht der Spekulation zum Opfer
Mt . Zu da« künstlichen  Maßnahmen wäre vor allem
eine sog. Valutaanleihe  zu rechnen, wenn sie nicht
bloß dazu bestimmt ist, die im Ausland schwimmendendeut¬
schen Banknoten auszusaugen. Bei dem fortgeschrittenen
Stand unserer Markentwertung spielt die -m Ausland um¬
laufende Mprk heute zwar eine gefährliche Rolle, aber nur
solange die Festigung nicht erfolgt. In dem Augenblick,
wo der Wechselkurs der Mark befestigt ist — was schon fürs
erste vielleicht durch Aushören der Ermchädigungrlastcn ein¬
treten dürste —, bleibt nur dar Verhältnis der i» Ausland
befindlichen Roten zu dem Notenumlauf im Inland ein zu
berücksichtigender Faktor . Nehmen wir an, daß heute 50
Milliarden Mark deutsthe Banknoten (Papiermark ) im 'Aus¬
land umla«s«n, so wäre das im Verhältnis zu der heutigen

^reichlich halben Billion (500 Milliarden Papiermark ) Um¬
laufsmittel, Banknoten und Darlehnskassenscheine, die wir
ausgegeben haben, ein verschwindender Betrag , für den
zwecks Verhinderung des Zurückströmens laach Deutschland,
was bei einer Festigung wahrscheinlich alsbald der Fall ist,
es sich kaum verlohnt, eine Valutaanleihe cuszunehmen, weil
es sich vielleicht nur um 50 Millionen Goldmork handelt
— ein besonderes Eingreifen der Reichs-bank wäre dann
auch nicht einmal erforderlich. Die Neichsbauk hat schon ein¬
mal einen solchen Feftigungsversuch auf dringenden Wunsch
der Regierung erfolglos vorgenommen. Obwohl sie mit
starken Mitteln (mit rund 230 Millionen Eoldmark), wie
Reichsbankpräsident Havenstein  mitteilt , aus dem Devi¬
senmarkt im Sommer einsprang, konnte sie die Abwärts¬
bewegung der Mark doch nicht aufhalten. Solange wir für
die Kriegsentschädigung die Hälfte unserer aus der Waren¬
ausfuhr stammenden Devisen hingeben müssen, das sind rund
2 Milliarden Eoldmark, kann eine Festigung der Mark über¬
haupt nicht erreicht werden.

Neben den äußeren Lasten aber sind auch unsere in¬
neren  wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse, weil
sie den wirtschaftlichenNaturgesetzen zuwiderlaufen, einer
Festigung der Mark hinderlich. Eine endgültige Festigung
kann, nachdem die äußeren Hindernisse beseitigt lind, nur
eintreten, wenn das freie Spiel von Angebot und Nachfrage
wieder in Kraft tritt . Das wird auf alle Fälle eines Tags
einmal eintreten müssen, sonst würden wir wieder eine
günstige Gelegenheit verpassen, um endlich zu »„natürlicher
Preisbildung " zu kommen. Ohne diese natürliche Preisbil¬
dung ist aber auch eine Gesundung der Wirtschaft unmöglich.

^ Auf welchem Stand zum Gold  die Papiermark end¬
gültig befestigt werden soll, hängt auch nicht so sehr vom
Ausland als vom Inland ab. Ein Dollarkurs von 3000
bedeutet das 750fache der Friedenspreise. Ausschlaggebend
kann zuletzt nur die Kaufkraft der Mark  sein , für
die nach der Festigung kein Unterschied im In - und Ausland
bestehen kann. Von dem hohen Agio für Devisen, dem
Unterschied zwischen dem Binnenwert der Mark und ihrem
Außenwert , können wir nur hercckkommen, wenn die Kauf¬
kraft der Mark im Inland erst einmal, abgesehen von den
kleinen Morkfchwankungen, sich zu befestigen beginnt. Eine
solche Befestigung der Löhne und Warenpreise, die ohne
Krisenerscheinungen nicht abgehen dürfte, ist als natür¬
liche Festigung  zu bezeichnen. Damit würde Hand in
Hand gehen ein Aufhören der Vermehrung der papiernen
Zahlungsmittel , wenn auch Reich und Bundesstaaten in ihren
Ausgaben sich nur nach den Einnahmen zu richten hätten,
ganz gleich, aus wMe n Quellen diese Gelder fließen, ob
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aus Steuern oder Anleihen. Die Zeit des „politischen Gel¬
des" wäre vorüber, es.würde nur noch aus der Arbeit ent¬
standenes Geld umlaufen.

'Erst wenn so der natürliche Wert der Mark gefunden
wäre , oder vielmehr sich eingestellt hätte, könnte an eine
Neuregelung unserer gesetzlichen Währung gegangen werden,
d. h. au eine neue gesetzliche Festlegung des Werts der
Papiermark zum Gold. Diesen neuen Goldwert unserer
Währung aber fefibleibend zu halten, oder zu schützen, dafür
fordert nun das Gutachten der Finanzsachverständigen ganz
besondere Maßnahmen : die Schaffung einer „unab¬
hängigen Währungsstelle ". Die neue Mark soll
damit unter den Schutz einer internationalen Währungsstelle
gestellt welche», die unter Mitwirkung der Entschädigungs-
kvnunission zustande kommen soll. Ein internationales
BgllksulLlEat Mit einem Kapital von 500 Millionär
mark wird begründet und seitens der Neichsbauk soll ein
gleicher Betrag (der durch Verpfändung eines Teils des
Goldbestands, der rund eine Milliarde beträgt, zu beschaffen
wäre ) zur Verfügung gestellt werden. Mit dieser Milliarde
Eoldmark soll die Währung geschützt werden Obwohl der
Goldbestand der Reichsbank die heute ausgegebenen Noten
mit dem zwei- bis dreifachen deckt— auf diese noch nie da¬
gewesene Lage einer zusammengebrochensn Währung weist
das erste Gutachten besonders hin — halten die Finanzsach¬
verständigen doch eine unabhängige Währungsstelle für not¬
wendig. Das ist das traurigste Zeichen des zerstörten Ver¬
trauens.

Es wird sich alsbald zeigen, ob die Entente für eine
Festigung der Mark wirklich-ein so lebhaftes Interesse hat,
oder ob sie es in erster Linie am die völlige Erledigung
Deutschlands als wirklichen Konkurrenten abgesehen hat.
Den Engländern liegt in dieser Beziehung an einem „toten
Deutschland" vielleicht mehr als den Franzosen, die schließlich
von uns noch große Einnahmen erwarten . Denn zuletzt
liegt den Franzosen wohl noch mehr an politischer  Be¬
herrschung Deutschlands, weil sie dann erst recht aus Deutsch¬
land das herausholen zu können vermeinen, was sie von uns
jetzt nicht erlangen können. Die Aufnahme der Vorschläge
der Finanzsachverständigen in Paris wird ein Merkmal ab¬
geben für die Absichten der Entente.

Der scheidende Kanzler
Eine boshafte Mär erzählt, Dr. Wirth  sei seinerzeit

ahnungslos in die Politik hineingestolpert. Als wohlbestall¬
ter Mathematiklehrer am Realgymnasium zu Freiburg i. B.
habe er gerade sein Nachmittaasschläfchengehalten, als die
Werber der Zentrumspartei erschienen, um ihn zum Land¬
tagsabgeordneten eines ländlichen Wahlkreises zu machen.
„Aber ich verstehe ja nichts von der Landwirtschaft," soll er
entsetzt eingewendet haben, „lim sv besser," sei die Antwort
gewesen. Die Sache verhielt sich ganz anders . Der am
6. September 1879 geborene Maschinenmeisterssoyn Joseph
Wirth machte schon 1908 als Oberlehrer in der Politik durch
seine rednerische Begabung beim Zentrum rasch seine Lauf¬
bahn. Seit 1912 gehörte er dem Stadtverordnctenkollegiuw
von Friburg an. Im folgenden Jahr war Ersatzwahl in
Offenburg-Kehl. Dr. Wirth war neben dem Kandidaten sei¬
ner Partei für die entscheidende Wählerversammlung als Red¬
ner verpflichtet. Der Kandidat (namens Schüler) erkrankte
schwer und konnte nach ärztlichem Gutachten überhaapt kein
parlamentarisches Mandat mehr ausüben . Kurz entschlossen
bot der damalige badische Zentrumssührer , Geistlicher Rai
Wacker, dem Ersatzredner, der sich in der Parteiorganisation
bereits ausgezeichnetbewährt hatte, das Mandat an. Wirth
hielt die Kandidatenrede und bewies eine so gründliche
Kenntnis der Nöte der Schwarzmaldbauern , daß diese ein¬
stimmig für ihn eintraten. Der Erfolg der weiteren Wahl¬
reden Wirths im ganzen Kreis war , daß das Mandat für
seine Partei zurückerobert wurde. Nach Jahresfrist gelangte
der Landtagsabgeordnete Dr. Wirth auch in den (alten)
Reichstag. Auch der Weimarer Nationalversammlung ge¬
hörte er an.

Nun eine zweite Anekdote aus der neuen Zeit, die be¬
richtigt werden muß: Erzberger war zurückgetreten, und man
war auf der Jagd nach einem neuen Finanzminister . Der
ganze Reichstag wurde abgesucht. Ganz ecken unterm Dach
in einem Abgeordnetenstübchen fand man Dr. Wirth hemds¬
ärmelig in einem Lehnstuhl schlafend. Er wurde geweckt.
Wirth, sich die Augen reibend: „Was , Finanzminifter soll ich
werden? Davon verstehe ich ja nichts!" — »Um so bester,
lieber Freund !" — Diese lieben Freunde wußten natürlich
ganz genau, daß Wirth darnals schon1H Jahre lang, nämlich
seit der Revolution, Finanzminister in Baden gewesen war.
Und deshalb ist auch diese Geschichte, wie Dr. Wirth in die
hohe Politik kam, böswillig zurechtgestutzt. Wirth war nie
der Typ des schüchternen Lehrers , den man aufs politisch«
Glatteis zerren mußte. Er litt nie an Lebens- oder Welt-
fpemdheit. Er übt« auch nicht ängstliche Zurückhaltung. Er
ist im Gegenteil stets kämpferisch und unbekümmert aus¬
getreten. Infolge dieser Eigenschaften füblte er lick ickiav
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frühzeitig vom politischen Kampfleben angezvgm. Ihn reizte
der Kampf an sich, der oft stürmische Wechsel der Lage.
Wirth hat viele Gegner, auch in den Reihen der eigenen
Partei „freunde". Aber noch nie hat ihm jemand „Geschäfts¬
politik" vorgeworfen. Ueber allem Zweifel erhaben ist
Dr. Wtrchs private Tugend. Als schon einmal die Rede
davon war , daß bald der Möbelwagen vor dem Reichs¬
kanzlerpalais erscheinen werde, sagte Wirth : „Ich bin Jung¬
geselle und besitze nur einen Reisekoffer, einen Regenschirm
und Bücher. Alles kann in einer Droschke zum Bahnhof
gebracht werden." Das ist die volle Wahrheit. Rein und
arm verläßt Wirth sein Amt. —er.

Wievek' eine Hetzrede Pölncdrös
Pärls , 19. Nov. Auf verschiedene Anfragen über die äußere

llnd innere Politik der Regierung ergriff Ministerpräsident
Poincare das Wort. Er hoffe, daß ein Einvernehmen über
die Entschädigungsfrage zwischen den Verbündeten noch vor
der Brüsseler Konferenz erzielt werde. Die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands  sei durch den Nssuen Mark¬
sturz gewiß verringert , aber diese Lage sei auf deutsche
Machenschaften  zurückzuführen und könne rasch ver¬
bessert werden. Deutschland habe auf seinen Herrschaftstraum
noch nicht verzichtet, es habe alles getan, um den Welt¬
markt  wieder zu erobern und der niedere Markkurs habe
es seinen Industriellen ermöglicht, sich in skandalöser Weise
zu bereichern und zu Preisen zu verkaufen, denen kein Wett¬
bewerb gewachsen sei. Deutschland habe den Staat plan¬
mäßig ruiniert und seine Bürger bereichert. Auf der Londoner
Konferenz im August habe er als Gegenleistung für den
Zahlungsaufschub greifbare Pfänder  und die Ueber-
wachung gefordert; die letztere habe England gebilligt, über
die Pfänder habe es sich ausgeschwiegen. Unter diesen Um¬
ständen habe er vorgezogen, mit leeren , aber freien
Händen nach Paris zurückzukehren. Ein jüngst von Enghand
(Baodbury) gemachter Vorschlag setze Vertrauen zu Deutsch¬
land voraus . Aber nv i e könne man Vertrauen zu
dem Land haben,  das nie die aufrichtige Absicht gehabt
hac«, seine Schuld zu bezahlen. Das Reich könne weder mit
Papier noch mit dem Gold der Reichsbank bezahlen, aber es
könnte einen vernünftigen Sachleistungsplan  ausfüh¬
ren, es könnte sein« Industriellen und Geldleute veranlassen,
einen Teil der ausländischen Devisen,  die sie
im Auslande besitzen, nach Deutschland zurückzu¬
führen,  und es konnte Anleihen aufnehmen. Aber mit
Bitten erreiche man mit Deutschland nichts. Die Stunde
sei gekommen,  in der die Verbündeten einig sein müssen
über die Zwangsmittel  angesichts der Verschlungen
Deutschlands. Nach Kriegsschluß habe das Deutsche Reich plan¬
mäßig die Zahl seiner Beamten und Staatsange¬
stellten  erhöht und das Geld auf jede Weise mit v o l-
ien Händen ausgegeben,  ohne neue Steuern ein¬
zuführen, ja ohne die bestehenden Steuern einzuziehen. E-
habe von der Banknotenpresse  gelebt . Es könne also
nicht behaupten, daß der Marksturz von den ungeheuren Ent¬
schädigungsschulden und den Zahlungen verursacht sei. Die Ur
lache sei in der Unordnung des Reichshaushalts zu suchen, die
Reichsregierung und Parlament gewollt oder geduldet haben.
Bcr-or nicht die Ueberwachung durch die Entschädlgungskom-
mijsion ausgeübt werde, wisse man nicht, woran man sich zu
hatten habe. Die Pfänder,  die Frankreich für die Sicher¬
heit seiner Forderungen verlangen müsse, sollen zugleich die
Sicherheit vor ' einem deutschen Angriff
schassen(also Länderraub !) D. Schr.). Wenn es nötig märe,
würden die deutschen Betriebe (Bergwerke und Farstens
von Frankreich in die Hand genommen. Wegen seiner Kriegs¬
opfer könne Frankreich das Vorrecht beanspruchen, aber e°
sei ihm verwehrt worden. Wenn Frankreich durch das Ver¬
sagen Deutschlands ruiniert würde, so wäre das eine Her¬
ausforderung des guten Rechts.

Nach einer stürmischen Auseinandersetzung verlangte
Poincare unter Hinweis auf die Friedenskonferenz in Lau¬
sanne die Vertagung der Aussprache  um einer
Mcnat . Die Kammer nahm die Vertagung mit 162 gegen 71
Stimmen an.

Paris , 18. Nov. Der gestern unerwartet von Poincars
gestellte Vertagungsantrag wird von dem grüßen Teil der
Morgenpresse als eine Vertrauenskundgebung  für
die Regierung betrachtet, die sie für die bevorsteh,nden Ver¬
handlungen von Lausanne und Brüssel nötig gehabt habe.
Toifächlich stellte die Negierung die Vertrauensfrage . Das
„Journal " schreibt, durch die gestrige Abstimmung habe di«
Kammer Poincare unbeschränkte Vollmacht für die Verhand¬
lungen in Lausanne gegeben und auch für die Verhandlungen
in Brüssel.

Neue Nachrichten
Dr. Hägens tritt zurück

Berlin , 19. Nov. Wie die Blätter melden, wird der Prä¬
sident des außerordentl . Staatsgerichtshofs , Dr . Hägens,
zurücktreten und wieder die Leitung eines Senats beim
Reichsgericht übernehmen.

Die Kosten der Landespolizeien
Berlin . 19. Nov. In der Besprechung der verschiedenen

Minister des Innern wurde über die Festsetzung einer be-
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stimmten Veitragspflicht zu den Kosten der Landespolizeien
oerhandelt. Die Reichsregierung erklärte sich zu solchen Bei¬
trägen bereit, verlange dagegen ein gewisses Mitbestim¬
mungsrecht in Polizeifragen . Da eine Einigung in dieser
Richtung nicht zustande kam. wurde ein Ausschuß zur Prü¬
fung der Frage eingesetzt.

TNiktelstar dshilse in Bayern
München. 19. Nov. Der Abgeordnete Dirr  hat im

bayerischen Landtag einen Antrag eingebracht zur Hilfe¬
leistung für den bedrohten Mittelsta  n d. Der Antrag for¬
dert für die erwerbsunfähigen Kleinrentner eine gesetzliche
Unterstützung. Kranken- und Erziehungsbeihilfen sollen nach
Möglichkeit angegliedert und die geistigen Arbeiter
aus den Kreisest der Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler, Schrift¬
steller und sonstigen freien Berufen embezvgen werden. Dies
soll auch namentlich durch Förderung und Unterstützung der
Selbstversicherungseinrichtungen und sonstiger aus dem Bo¬
den der Selbsthilfe sich bewegenden Bestrebungen geschehen.
Für die studierende Jugend  soll durch Ausbau der
Studentenhilfe, Arbeitsvermittlung , Lehrmittelimierstützung
und andere Erleichterungen etwas geschehen. Endlich soll für
notleidende, nicht der sozialen Versicherung unterliegende
Schichten unter Wahrung der Bedürfnisse des Aerztestandes
durch Förderung von Selbsthilfeinrichtungen von Kranken-
oersorgung versorgt werden.

keine Einigung unker den Verbündeten?
Lausanne, 19. Nov. Havas erfährt , die geplante Zu¬

sammenkunft  der drei Ministerpräsidenten vor der Kon¬
ferenz sei aufgegeben  worden.

Schwierigkeiten in der Kabinettsbildung
Berlin , 19. Nov. Der Bildung des neuen Reichskabinetts

durch Geheimrat Cuno  stellen sich unerwartete Hindernisse
dadurch entgegen, daß die Sozialdemokraten die Große Koali¬
tion, d. h. das Zusammenarbeiten mit der Deutschen Volks-
partei , in welcher Form es auch sei, ablehnen. Das Zentrum
verharrt in seiner Zurückhaltung und verlangt , um den
Sozialdemokraten die Entscheidung zu erleichtern, daß es
die Fortsetzung der Politik Wirths wünsche. Cuno soll ent¬
schlossen sein, wenn die Parteien sich nicht einigen können,
den Auftrag zur Kabinettsbildung zurückzugeben.
Amerika amtlich in der Entschädigungskommlssionvertreten?

Paris , 19. Nov. „Chicago Tribüne " erfährt , der ameri¬
kanische „Beobachter" in der Entschädigungskommission
Boy den habe M Aufforderung des Engländers Balfour,
die Finanzüberwachung Oesterreichs zu übernehmen, mit dem
Bemerken abgelehnt, er könne in diesem wichtigen Augen¬
blick seinen Posten nicht aufgeben. Er habe bestimmt zugefagr,
die Vereinigten Staaten in der Entschädigungskommission
zu vertreten und er nehme an, daß sich die amerikanische Re¬
gierung bald amtlich  in der Kommission vertreten lassen
werde. Diese Sinnesänderung dürfte ebenfalls auf das Er¬
gebnis der letzten Wahlxn in den Vereinigten Staaten zurück¬
zuführen sein.)

Eine Minderheits -Wahl
London, 19. Nov. Die Mehrheit der Parlamentssitze im

Unterhaus , die die Konservativen bei den Wahlen am
15. d. M . über alle andern Parteien zusammen erreicht
haben, dürfte ungefähr 90 betragen. Trotzdem ist die neue
Regierung zahlenmäßig eine Minderheitsregierung ; auf die
Konservativen wurden rund 5, auf die andern Parteien rund
8 Millionen Stimmen abgegeben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. November.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des An¬
trags Hergt (D .Nat .) auf Ermäßigung der Anzeigen¬
steuer.  Der Ausschußantrag wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Die Novelle zum Gewerbe - undKausmannsge-
richtsgesetz, "durch die die Zuständigkeitsgrenze der Geld¬
entwertung entsprechend erhöht werden soll, wird nach kur¬
zer Aussprache in allen drei Lesungen mit der Maßgabe ange¬
nommen, daß die Geldgrenze für die Zuständigkeit auf
840 000 -R erhöht wird.

Sodann wzxd die Aussprache über die neue Geschäfts-
ordnung  des Reichstags zu Ende gesührr. Abgelehnt wird
ein Antrag der Deutschnationalen, der auch von der Mehr¬
heit der Deutschen Volkspartei unterstützt wurde , wonach der
Reichstagspräsident  mit seiner Wahl aus seiner
Fraktion auszuscheiden habe. Das Haus nahm eine Reihe
von Paragraphen ohne Erörterung an , ferner -einen Antrag
der Volkspartei auf Einsetzung eines Ausschusses für Ver-
kehrsangelegenheiten.

Württemberg

Aus Stadt und Bezirk.

Oberndorf a. B., 19. Nov. Schenkung.  Frau Cmmy
Schmidt,  eine in der Schweiz verheiratete Tochter des
Direktors Doll  hier , hat der Stadt 125000 Mark über¬
wiesen. Davon sollen 100 000 Ri für Weihnachtsgaben an
bedürftige Leute verwendet werden.

Bcffendorf, OA. Oberndorf, 19. Nov. Späte Ernte.
Dieser Tage hat ein hiesiger Landwirt noch Weizen einge¬
heimst, der- bisher wegen des andauernden Regenwetters
nicht geschnitten werden konnte; die Frucht war aber noch
keineswegs verdorben.

Mehrstcilen, OA. Münsingen, 18. Nov. Kartoffel¬
sammlung.  Eine vom Pfarramt veranstaltete Kartoffel¬
sammlung für die Stadtmission und das Karl-Olga-Kranken-
haus in Stuttgart und zugleich für die Anstalten in Wilhelms¬
dorf hat 150 Ztr . Kartoffel ergeben.

Heidenheim, 18. Nov. Preise für Licht und Hei¬
zung.  Der Wasserzins beträgt das 170fache des Friedens¬
preises, Gas kostet 43 -st pro Kubikmeter, Licht 90 -st, Kraft
65 -st für die Kilowattstunde, Grobkoks 920 -st, Brechkoks
950 -st, Perlkoks 700 »st, Grieskoks 550 -st pro Ztr . ab Gas¬
werk.

Schwörzkirch OA. Ehingen, 19. Nov. Weihe.  Letzten
Donnerstag wurde in Anwesenheit des Bischofs v. Ke p fi¬
te r die erweiterte Kirche und der neue Hochaltar feierlich ein¬
geweiht. Die Bauten kamen auf rund eine Million zu stehen.

fällt der Zug 15 Nagold-Altensteig, Nagold ab 5?0 NM.

Diklingen, 19. Nov. Mit Nachlassen des Regenwetters
kann jetzt erst die G e t r e i d e e r nt e vorgenommen werden.
D->r Hafer ist überhaupt noch nicht vollständig reif, und Rog¬
gen und Gerste haben unter der Nässe außerordentt -ch gelit¬
ten. Auch stecken noch viele Kartostein im B--den.

Nagold, 20. November 1922.
Der gestrige Sonntag brachte in den Vormittagsstunder

Hellen Sonnenschein während auf den Dächern starker Reif
glitzerte. In aller Frühe übte die fretw. Feuerwehr mst der
Weckerlinie und eS zeigte sich dabet. daß beide gut zusammen
arbeiteten und ganz auf der Höhe sind. — Dem Gottesdienst,
der dem Ernte - und Hrrhstdankfest galt, war Psalm 104,
Vers 27—33 zugrunde gelegt. Neben einem reichlichenf
Ertrag des Ktrchenopfers und der Haussammlung für
die Not der Inneren Missions-Anstalten kamen auch
für hiesige Bedürftige ansehnliche Mengen von Na¬
turalgaben (Obst, Gemüse, Kartoffeln, Mehl üsw.) in der
Kirche ein. Es war ein rührender und beweglicher Anblick,
den Chorplatz um den Altar mit diesen Spmden der Lieb«-
ausgesülll zu sehen. Der Weit dürfte manche tausende Mark
sein. — Nachmittag« hatte der Eo. Volksbund über 100 ältere
weibliche Personen , meist Alleinstehende, in den gemütlich
geheizten Verein»hauksaal eingeladen. Kaffee und Backwerk
von den Frauen des Volksouvdes gestiftet, wartete dort aui
die dankbaren Gäste. Dazu kam noch viel geistige Gabe.
Herr Dekan Otto trug ergötzliche Geschichten aus dem Leben
der „alten Weiblein" vor. Unter -Leitung von Frau Stu
dienrat Gös, die auch mit Proben ihrer schönen Gesangs-
kunst erfreute, kamen dann eine Reihe lebender Bilder zur
Darstellung . Von der Wiege bis zum Großmuttersesiel
zog das Menschenleben an den erfreuten Zügen vorüber.
Frau Stadtpfarrer Schairer sang dazu reizende Lieder mit
frischer klarer Stimme und allerlei Deklamationen vertieften
den hübschen Eindruck der Bilder. Es war wirklich nett. Ja,
so wird der Volksbund sich leicht die Herzen erobern und
werden auch seine Helferinnen ein andermal wieder zum Sam
mein kommen dürien. Hinter der Veranstaltung stand viel
Sorgfalt und tätige Liebe. Allen Mttwirkenden, zumal Herrn
Rektor Kiesner, und den anderen beisteuernden Freunde sei
im Sinne aller Teilnehmerinnen herzlicher Dauk gesagt.
ChristlicheL ebe ist dar eiuzige Licht in d-r heutigen dunkeln
Zeit. Abends fand im Veretnshaus ein Vortrag de« Herrn
Eppler , Sekretärs des Krieger-Dank-Bundes statt.

Krieger - Dank - Bortrag . Aus den heute abend im
Traubensaal stattfiadenden Vortrag wird nochmal«hingewiesen.

Dolksbildungsknrs . Heute abend: „Das Christentum
und die andern Religionen ." O

Fahrplan -Aenderuug. Vom Montag den 20. Nov. an

Altensteig an 622 nm., aus . An seiner Stelle verkehrt jetzt
Werktags regelmäßig der Zug 13 Nagold-Altensteig,
Nagold ab 6.22 nm., Altensteig an 622 wieder.

Ratschlage für die Behandlung der kariosfeln . Der Reichs¬
ausschuh der deutschen Landwirtschaft bittet um Verbreitung
nachstehender Ratschläge für die Behandlung der Kartoffeln
diesjähriger Ernte : Die etwas geringere Haltbarkeit der
Kartoffeln infolge der nassen Witterung dieses Jahrs birgt
Verlustgefahren in sich, die bei achtsamer Behandlung durch¬
aus vermieden werden können. Man lagere die Kartoffeln
trocken und kühl und nur unter matter Belichtung. Man ver¬
meide möglichst direktes Tageslicht, Nässe sowie warme und
dumpfe Luft rufen Fäulnis hervor ; deshalb achie man
darauf , daß die Temperatur im Lagerraum mcht 10 Grad
Celsius übersteigt; also vor allem Vorsicht bei Zentralheizung.
An frostfreien Tagen sorge man für gute Lüftung . Die La¬
gerung muß lose und luftdurchlässigfein; nicht höher als 50
Zentimeter aufschütten! Keine geschlossenen Kisten oder Sacke!
Die Kartoffeln lagern am besten auf Lattenrosten. Also mög¬
lichst nichl unmittelbar auf dem Fußboden , auch nicht zu dicht
an der Wand ! Verletzte und kranke Knollen suche man vor

cher Lagerung heraus zu sofortigem Verbrauch. Dann ist die
Fäulnisgefahr bei Befolgung der Ratschläge nicht zu be¬
fürchten. Solange die Kartoffeln sich gesund zeigen, lasse man
sic in Ruhe. Unnötige Störung schadet nur . Zeigen sich kranke
Knollen, müssen sie sorgfältig mit der Hand ausgelesen wer¬
den, wobei unnötiges Werfen und Stoßen der Kartoffeln
zu vermeiden ist!

Schlaf und geistige Arbeit
Zur ungestörten Aufrechterhaltung der körperlichen und

g isngen Leistungsfähigkeit ist eine Schlafdauer notwendig,
die für den erwachsenen Menschen mindestens sieben Stun¬
den, für Kinder und Jugendliche neun bis zsyn Stunden
täglich betragen muß. Untersuchungen darüber, in welcher
Weise Verkürzungen der Schlafdauer die geistige Leistungs¬
fähigkeit beeinflußt, hat Prof . Weygand in Würzburg ange¬
stellt, namentlich mit Rücksicht darauf , ob letztere mehr durch
Schlafkürzung oder durch Nahrungsentziehung geschädigt
wird. Es ergab sich, daß bei Verkürzung der üblichen^ chlaf-
dauer um drei Stunden die Leistungsfähigkeit des Gedächt-
ttisses um die Hälfte sank. Nach sechsstündiger Schlafent¬
ziehung wurde das Denken stark beeinträchtigt, ebenso san!
d>e Auffassungsfähigkeit um 60 Prozent , der selbst eine drei¬
tägige Nahrungsentziehung nichts anhaben konnte. Selbst
kurze Verminderung des Schlafs schädigte die Lichtungen
mehr als eine längere Nahrungsentziehung . Die Einwir¬
kung des Hungers auf das Gehirn ist eine andere alz die der
Schrafverkürzung. Denn bei Versuchstieren, die gehungert
halten, fand man bei der Sektion Blutüberfüllung , bei den
Tieren, denen man den Schlaf entzogen hatte, dagegen Blut¬
leere des Gehirns . Darum achte Mn vor allem darauf,
daß Schulkinder und Heranwachsende junge Leute dis Dauer
ihres Schlafs nicht unnötig verkürzen. Mit anbrechendei
Nacht erfordert das Gehirn seine Ruhe und ruht normal am
tiefsten und erholt sich am kräftigsten zur Zeit , da die Sonne
sich dem Mitternachtspunkt nähert . Einige Stunden Schlas
vor und um Mitternacht erquicken mehr als sechs Stunden
am Morgen bis in die Mittagszeit hinein. Darum gewöhne
man Kinder an frühes zu Bett gehen und pünktliches Auf¬
stehen.

Allerlei
Die Verschleuderung des deutschen Vermögens. Eine

Verfügung der italienischen Regierung bietet 12 ehemalige
deutsche(Rasthöfe am Gardasee öffentlich zum Verkauf aus.
Darunter ist lt- „Freib . Tagesp ." auch das Hotel Elisabeth,
das sich vor dem Krieg im Besitz des Freiburger Caritasstifts
befand.

Der Monatslohn eines Bäckergeselle;, in Äroß - Berlin
wurde durch Schiedsspruch auf 42 000 M sestaeie-st.

Gegen die liebersremdung der Schweiz. Von der ichrvei-
zeiifchen Bevölkerung von 3 880 000 Einwohnern . sind
405 000 Ausländer . Zur Vermeidung einer wetteren ' leder-
stemdung will der Vundesrat davon jährlich 12 000 Per¬
sonen naturalisieren , und zwar rund 5000 durch Zwangs-
embürgerung (Kinder, deren Mütter vor ihrer Gebur!
Schweizerinnen waren ) und 7000 durch freie 'Naturalisation
auf Grund von Gesuchen.

Der Briefverkehr in den Vereinigten Staaten ist groß.
Nach amtlichen Angaben fallen durchschnittlich mit jedem Se¬
kundenschlag während jeder Stunde im Jahr 389 Briefe in die
Briefkästen; das gibt 23 224 Briefe in der Minute oder rund
1400 000 Briefe in einer Stunde.

Schöner Fischpreis. Ein Fischer in Lörrach fing dieser
Tage einen Rheinlachs, wofür ihm in Basel 5 Fra cken für
das Pfund , zusammen 36 500 Mark bezahlt wurden.

Militärsteuer in Ungarn . Da durch den Friedensver-
traq von Trianon die allgemeine Wehrpflicht in Ungarn ab-
gescbcifft ist, will die Regierung eine Militärsteuer einführen,
die jeder männliche Staatsbürger vom 20. bis 30. Jahre zu
zahlen hat.

Die Saatkrähe als Bester. In der Nähe des ungarischen
Ortes Törökkanizza traten im Frühjahr kleine schwarze
Grillen in ungeheuren Mengen aus. Sie erschienen ganz
Plötzlich und bedrohten in ernstester Weise die großen Tabak-
und .Kürbisanpflanzungen der Gegend. Zum Glück wurden
aber aus der Umgebung zahlreiche Saatkrähen angelockt, die
Tag für Tag den Grillen nachstellten und tüchtig unter ihnen
a- ' räumten , da sie sich fast ausschließlich von ihnen er-
n arten . Sonst trieben die Krähen in den nahegslegenen
Maisfeldern ihr Unwesen und mußten durch Schreckschüsse
verjagt werden; solange aber die Grillenplage anhielt,
brauchte auf den Feldern nicht ein einziger Schuß ab¬
gegeben zu werden. An der Grillenvcrtilgung beteiligten sich
auch die weißen Störche in beroorraaendem Maße . Durch
Fernrohrbeobachtung wurde festgestellt, daß ein Storch in
der Minute 25—30 Grillen aufnahm. Auf die Tätigkeit
der Vögel ist es in erster Linie zurückzuführen, daß von den
Schädlingen kein großer Schaden weiter angerichtet wurde;
denn im Süden des gleichen Gebietes machte sich zur selben
Zeit eine Grillenplage bemerkbar, die sehr viel schlimmere
Folgen hatte, weil dort dis Saatkrähen so gut wie ganz
fehlten. . - - -

Der Evangelische Preffekag trat am io . Nooemoer unrer
dem Vorsitz des Oberpräsidenten a. D. Dr. von Hegel
in Berlin zusammen. Der Bericht des Geschäftsführers,
Direktor Hinderer,  wies daauf hin, daß bereits zahlreiche
christliche Blätter eingegangen seien, das große Sterben
komme aber erst. Rettung sei zu suchen durch Organisation
oder Selbsthilfe sowie Einleitung eines besonderen Hilfsun-
ternehmens . Nach Vortrag verschiedener Gutachten und
einer lebhaftst, Allssprache wurde beschlossen, eine Krsdit-
uiid Einkaufsgenossenschaft zu gründen. Die kirchlichen Re¬
gierungen wurden gebeten, möglichst überall den 10. Dezem¬
ber zu einem Pressesonntag mit nachfolgender Wsrbervoche
für die evang. Presse zu bestimmen. Der Reichstag wurde
ersucht, die Rückvergütung auf den Papierpreis auch den
chr.stichen Volksblättern zu gewähren. Die gesamte evange¬
lische Vevölkerung wurde aufgsrufen, kein christliches Blatt
unter gehen zu affen.

Japanische Millionenskistung. Der japanische Großindu¬
strielle Hajimi hoshi hat bere- s vor zwei Jahren zur Förde¬
rung der deutschen chemischen Wissenschaft 100 000 Den gestiftet.
Gelegentlich eines Festessens für die Spitzen der chemischen
Wissenschaft in Berlin teilte er dieser Tage mit, daß er eine
neue Stiftung zugunsten der chemischen wissenschaftlichen In¬
stitute, weiterhin aber für die gesamte deutsche Wissenschaft
ins Leben gerufen hat. Er hatte seinerseits auf drei Jahre
monatlich 30'00 Mn , das sind nach heutigem Gelds 8 Millio¬
nen Mark,- zur Verfügung gestellt, im ganzen also, auf drei
tzahre verteilt, etwa 30 Millionen Mark . Neben diesen Stif¬
tungen hat er 40 Millionen Mark für allgemeine Zwecke der
deutschen Wissenschaft zur Verfügung gestellt.

kein Militarismus . Die Rhcinlandkommission der Ver¬
bündeten hat das Buch „Wie werde ich Pfadfinder ?" im
besetzten Gebiet verboten. Dagegen hat dieser Tage der
französische Krieasminister einen Erlaß über die militärische
Vorbildung in den Schulen und Universitäten Frankreichs
herausgegeben, der die militärische Vorbildung zur Pflicht
macht. Sie Hai in zwei Jahren in mindestens 24 Lehr¬
stunden und 12 Halbtagen zu erfolgen. Im ersten Jahr hat
die Lehrtätigkeit den Jnfanteriedienst , im zweiten den Spe¬
zialdienst zu umfassen. In Volksschulen und Gymnasien
kann die Ausbildungszeit auf drei Jahre ausgedehnt werden.

Pachipreis in Weizen. Bei der Versteigerung von Grund¬
stückspachten in Oberweiler bei Müllheim (Baden) gingen dis
Angebote bis aus 19 Pfund Weizen für Ar und Jahr . Ein
40 Ar großer Acker wurde um 11 Pfund für das Ar ab¬
gegeben. _ - .

Ein unerhörter RaubüberfaA wurde am Dienstag abend
148 Uhr in Mannheim mitten in der Stadt ausgefuhrt . Zwei
mncre Burschen mit Geslchisinascen drangen ln Kontor
der Kohlengroßhandlung Adlinden bei der -ongemsurschule
ein, zwang«, mit vorgehaltenem Revolver das ganze Per¬
sonal und einen zufällg anweienden Postoo en d-e Hände
bock, zu nehmen. Dann nahmen sie dem Kassierer die Äas-
senschlUssel ab, raubten 800 060 Mk. und verschwanden, Wi¬
ste gekommen waren - Vis Unsicherheit ln Mannheim nimmt
erschreckend überhand , das ist die allgemeine Klage.

Aufruhrprozeß. Die Strafkammer in Hanau verurteilte
26 Teilnehmer an den Ausschreitungen in Wächtersbach und
Schlierbach, wo bei der „Rathenau -Kundgebung die
häuser gestürmt und teilweise verwüstet wurden , zu ore-
fängnisstrasen von 3—18 Monaten . 39 Angeklagte wurden
freigesprochen. Die Verhandlung dauerte 14 Tage.

Brand . Bei einem Brand im Schloßbausrnhof bei
Straubing (Niederbayern ) wurde durch Vernichtung des
Oekonomiegebäudes mit ungedroschener Ernte , Maschinen
usw. ein Schaden von mehr als 15 Millionen Mark oerur-

^Brand . Das Hauptlager des Volkskommissariates für
Post und Telegraphen in Moskau ist mit großen Vorräten
an Telegraphenbändern , Drahtleitungen , Apparaten jeglicher
Art, die großenteils aus dem Ausland stammten, niederge¬
brannt . Zwei Wächter sind ums Leben gekommen.
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Produktionsrückgang
Die Bevölkerung des Deutschen Reichs ist von 66,978 Mil¬

lionen im Jahr 1913 auf 62,472 Millionen im Jahr 1921,
also auf 93,3 Prozent zurückgegangen . Viel stärker vermin¬
dert hat sich aber die landwirtschaftliche Erzeugung . Wäh¬
rend im Jahr 1907 die landwirtschaftlich benutzte Fläche 32
Millionen Hektar betrug , beläuft sie sich nur noch auf 27
Millionen Hektar ; es sind Rückgänge zu verzeichnen um 22,81
Prozent bei Weizen , 22,17 Prozent bei Roggen , 18,43 Pro¬
zent bei Hafer usw . Die Rückwirkungen auf die Ernte
kommen in einem ständigen Sinken des Eetreidesrtrages
zum Ausdruck . Im Iaht 1913 betrug die Eesamternte an
Getreide 30,704 Millionen Tonnen , im Jahr 1921 dagegen
nur noch 16,883 Millionen Tonnen , d. h . 55 Prozent ; die
Kartoffelernte ging zurück von 64 121 Millionen Tonnen aus
26,151 Millionen Tonnen , also auf 46,3 Prozent . Der Rück¬
gang der landwirtschaftlichen Produktionsleistungen ist auch
im Viehbestand ersichtlich ; den hauptsächlich in Betracht kom¬
menden Schlachtviehmärkten wurden zugeführt im Jahre
1913 5 812 000 Schweine , 1921 dagegen nur 1923 000 , d . h
also nur ein Drittel . Der Rindoiehbestand ging in derselben
Zeit zurück von 20,994 Millionen Stück auf 16,839 Millio¬
nen ; gleichzeitig sank das durchschnittliche Schlachtgewicht ach
ungefähr 60 Prozent , der Jahresmilchertrag der Milchkühe
sogar auf 45 - 50 Prozent.

Die gewerbliche Erzeugung ist genau so stark zurück-
gegangen . Die Steinkohlenförderung im Nuhrbecken ver¬
minderte sich auf Kopf und Schacht von 833 Kilogramm im
Jahr 1918 aus 609 bezw . 58 » in den Jahren 1919 — 21 / Die
Roheisenerzeugung ging von 16 .761 Millionen Tonnen 191c
ach 5,75 Millionen Tonnen 1921 , d. h . ach ' 34,3 Prozem
zurück ; etwas besser gehalten bat sich die Stahlerzeugung , du
von 16,942 Millicnen Tonnen auf 7,75 Millionen Tonnen
d - h . auf 45,7 Prozent fiel . Wie arm mir geworden sind , zeigt,
daß unsere Ausfuhr von 73,713 Millionen Tonnen 1913 ge¬
fallen ist aus 20,2 Millionen Tonnen im Jahr 1921 , d. h
aus 27,4 Prozent . Dieses Schwinden des Volksvermögene
konurchauch in dem zurückgehenden Seeverkehr in den deut-

-schen Häfen zum Ausdruck , in die im Jahr 1913 Schiffe vor
34,772 Millionen Registertonnen einliessn . gegen nur 12 .544
(36,1 Prozent ) 1920 ( Wie unter dem Produktionsrückganc
und der Geldentwertung selbst die einfachsten Bedürfnisse leo
den müssen , beweist , daß in den vier Jahren 1918 — 21 in 3L
deutschen Großstädten nur 2480 , 8212 , 18 791 und 2127Z
Wohnungen gebaut wurden , gegenüber 59 903 im Jahr 1913
Daß also ein Rückgang zu verzeichnen war aus 4,9 —35,5
Prozent.

. Das in den oben wiedergsgsbensn Zahlen zum Ausdruck
kommende trostlose Bild wird von den meisten nur deshalb
nicht erkannt , weil dis hohen Papiergswinne den Einbliä
in die Wirklichkeit erschweren ; '.nacht man sich aber klar , das
auf Goldwert zurückgeführt bei 25 der bestfundierten Banker

HandelsnachrichLen
. Dollarkurs am 18. Nov . 7042.30 (6754.20).
' Die schwebende Schuld des Reichs ist im ersten Drittel des

November um 60,2 auf 663,9 Milliarden Mark schatzanwei-
svngen gestiegen.

Die Einnahmen des Reichs beliefen sich im ersten Drittel
des November aus 16,8 Milliarden Mark , forme 20,07 Mll-
lia ' den aus der Zwangsanleihe . Die Ausgaben beliefen sich
aus 77,1 Milliarden . Zur Beschaffung ausändischsr Zahlungs¬
mittel (Devisen ) für die Erfüllung der Verpflichtungen aus
dein Friedensvertrag wurden 22,6 Milliarden Mark ausge-
wcndet . Die Post lieferte 16,3 Milliarden ad , während die
Eisenbahn einen Bedarf von 28,5 Milliarden hatte.

Polnisches Getreide . Me polnische Regierung wird im laufen¬
den Jahr die Ausfuhr von 100 000 Tonnen Gerste und 160 000
Tonnen Hafer zur Ausfuhr nach Deutschland freigeden.

Verarbeitung von Zuckerrüben im Deutschen Reich . 3m ersten
Monat des neuen Betriebsiabrs , im September , sind im Deutschen

8
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Herr , laß mich hungern dann und wann,
Satt sein macht stumpf und träge,
Und schick mir Feinte , Mann um Mann,
Kampf hält die Kräfte rege.

Gib leichten Fuß zu Spiel und Tanz,
Flugkraft in goldne Ferne,
Und häng den Kranz , den vollen Kranz ^
Mir höher in die Sterne . Falke . ü

Der Bravo.
34) Eine venetianische Begebenheit von Fenimore Looper.

(Fortsetzung.)

Die Sticheleien und Verhöhnungen wuchsen mit jedem
schwächeren Arbeiten , und es kam ein Moment , wo der ver¬
spottete Treis ganz den Mut verloren und den Kampf auf-
gegeben zu haben schien. Aber dann fuhr er mit der Hand
über die Stirn , als ob er die Aussicht , die ihm trüb und
verworren wurde , wieder erhellen wolle , und fuhr fort zu
rudern , und zum Glück hatte er bald die Stelle hinter sich,
die ihn in seinem Entschluß am meisten wankend gemacht
hatte . Von hier aus minderte sich das Geschrei über den
Fischer , und wie nun der Bucentaur , obwohl erst in der
Ferne , zum Vorschein kam , so verdrängte da « Feuer für den
AuSgang deS Wettlaus « jede andere Empfindung.

Enrico war noch immer der Erste ; aber die Gondelier-
Richter entdeckten schon Zeichen der Erschöpfung in seinem
unsicher » Ruderschlage . Der Schiffer vom L«do drängte hart
an , und der Calavrese hielt mit Beiden eine Linie . In diesem
Augenblick entrv ck lte auch der maskierte Mitstreiter eine
Kraft und Geschicklichkeit, die Niemand an einer Person von
seinem vermuteten Range erwartet hatte . Sein Körper legte
sich kräftiger ans Ruder , und indem sein B in hinten aus¬
gestellt war , um den Stoß zu verstärken , zeigte sich eine solche
Fülle von Muskelkraft und eine solche Trefflichkeit de« Gleich-

Reich rund 360 000 Zir . rohe Rüben verarbeiksk worben , gegen
538 000 Zenkner im September 1921. ,
- Me Rot der Schweizer llhrenindustrie . Der Schweizer Bundes¬

rat hat der notleidenden llhrenindustrie zur Erleichterung der Aus¬
fuhr in valulaschwache Lander einen gewissen Kurs garantiert , der
über dem jeweiligen Taoeskurs der betreffenden fremden Wahrung
steht . Me französische Regierung hat nun aber auf Veranlassung
der französischen llhrenindustrie gegen diese Unterstützung Einspruch
erhoben und mit einem entsprechenden Zuschlag gedroht . Die
Schweizerische llhrenindustrie ist demzufolge genötigt , bei dem Kurs¬
stand des französischen Franken (1 franz . Fr . gleich ein starkes Drit¬
tel des Schweizer Fr .) auf die Ausfuhr nach Frankreich zu ver-
zichlen.

Arbeitslose in der Schweiz . Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen
in der Schweiz beläuft sich Ende Oktober 1922 auf 48 218, wovon
16 581 unterstützt werden . Teilweise Arbeitslose waren zu diesem
Zeitpunkt 21 585.

- Neue Roheisenpreise . Für das 8. Vierteljahr deS Monats No-
vember (16. bis 23. 11. 22) erfahren die Roheisenpreise auf Grund
der Kurs - und Koksklausel One neue Erhöhung und zwar in folgen¬
den Ausmaßen : Hämatit um 43122 aus 143 365, kupferarmes Stab¬
eisen um 48 122 auf 142 697, Gießereiroheisen I um 30 831 aus
110173 , Gießereiroheisen III um M831 auf 110103 <N , Sieger-
länder Stahleisen um 26 714 aus 102 034 ^<t, Spiegeleisen um 33 63k
auf 110 994, Gießereiroheisen Lnromburger Qualität um 30 903 aus
105 465 -41, Ferrosilicium um 58 765 auf 165 014 -K, Temperroh¬
elsen um 49 586 aus 141 005 -41.

Erhöhung bcr Stickstoffvrelse . Me mit Wirkung ab ) 6. Nov
bcsthiosscne Erhöhung der Kohlenvreise hak eine entsprechende Er¬
höhung der Stickstoffpreise im Gefolge . Die , neuen Preise für
Stickstoffdünger betragen für alle Abladungen vom 16. Rovembei
ab das Kilogramm Stickstoff : im schwefelsauren Amoniamk , nichi
gedarrt und nickt gemahlen , 822,60 -11. im salzsaurcn Ammoniak
nicht gedarrt und nicht gemahlen . 822,tzO -11. dko. gedarrt und ge-
mallen 842,80 -11. im salzsauren Ammoniak 822,60 -11, im Kaliam¬
monsalpeter 822 60 -11: daneben wird der Kaligehalt mit den sin
KaU in Chorkalium für die jeweilige Abladung geltenden Dreist
in Rechnung gestellt , im Ralr -msalvcker 992,50 -11, an Kalkstick-
siofs 731,90 -11. Die neuen Stickstofspreise betragen bei dem heuti¬
gen Staick d- r Mark nur slwa ein Drittel des Wellmaekkpreises

Weiters MehtprciScrmäßiguna . Der Richtpreis für Weizen¬
mehl Svezial 0 wurde heute von den Süddeutschen Mühlen weiter
von 48 300 auf 47 300 -11 s"r den Doppelzentner herabgesetzt.

Ans der frankfurter Zcutralhäuteauktion wurden 300—35k
v. A. höhere Dralle für alle Sorten bezahlt , als im Oktober . Die
erzi - lten Preise enkfnrech-' n ungefähr den bei der lebten Leivziaei
Versteigerung gezahlten , sind aber teilweise noch höher . Die An¬
gebote erfolgten slott.

Markts
Vom Elsrmarkk . Berliner Markt 45—55 000 -11, Sächsischer

16- 52 000 -11. Oldenburger 44—50 00« -11. Schlesischer Markt 41
bis 51000 -11, Süddeutscher 43—53 000 -11, Westdeutscher 55 bis
60 AM -H.

Berliner Kartoffetnokierunacn . Die Berliner Nolleriingskom-
misston für Kartoffel notierte am 17. November folgende Preise
(in Mark für 50 Kg.) Speisekartofsel weiße und rote 450— NO -11,
getksleischige 550 -11 (Erzeugerpreise ab märkischen Stationen ).

Nürtingen , 18. Nov . S cha f m a r k t. Dem Schafm -rrkt waren
1189 Stück zugeführt . Verkauft wurden 498 Stück . Ts kosteten:
Hümmel 20 060—23 000 '-11, Lämmer 11 500— 17 509, Mutterschafe
12 5i'0- l7 560 , Bracksckase 7500— 11 500 Al pro Stück . Der Han-
hrl war bei steigenden Preisen langsam.

Oehringen , 18. Nov . Viehmarkk.  Auf d«m Viehmarkt
kosteten Kühe 100 000- 190 000 -11, Köchinnen 110 000 bis
140 000 -H. Jungvieh 48 000—85 000 -H.

Donaueschingen , 19. Nov . Auf dem Markt in Haslach !m Kin-
zigkal stellte sich das Paar Läuferschwsine auf 30 bis 40 000 -H,
das Paar Ferkel auf 10—23 OOO,11, das Paar Ochsen kam auf 360
bis 400 000 -11 und das Paar Kühe auf 180—200 000 -H.

Der 1822er Weinherbst in Württemberg . . Der Weinbau'
schreibt : Der hinten unS liegende Weinherbst stand unter keinem
guten Stern . Wegen der Ungunst der Witterung im September
mußte man sich dazu entschließen , in der ersten Okkoberwoche mit
der Vorlese des Frühgewächses und der angefanlten Trauben der
Spätsorten zu beginnen und die Hauptlese auf dem Fuße folgen
zu lassen. Die Erntemenge schlug meist nicht unerheblich vor;
Fälle , wo man 10—12 Eimer (zu je 3 Hektoliter ) vom Morgen
erntete , sollen nicht selten gewesen sein ; viele Besitzer konnten sich
eines Vollherbstes rühmen ; im allgemeinen wird das Erträgnis
auf einen Dieivdertelherbst zu veranschlagen sein . Me Qna 'litäl
des Erzeugnisses darf kaum als . mittel " bezeichnet werden , denn
die meisten Mostgewichte lagen zwischen 50 und 60 Grad Oechsle;
was an die 70 Grad heranreichte , gehörte schon zu den Selten¬
heiten und entstammte älteren Weinbergen guter Lagen und Sväk-

maßes , daß sich Beifallgemurmei erhob . Die Folge zeigte
sich bald . Seine Gondel schnitt an der Gruppe vorbei in die
Mitte deS Kanals und durch eine fast unmerkliche Verände¬
rung wurde er der Vierte in dem Wettlaufe . Das Beifall-
sapchzen , dar diesen Erfolg belohnte , war kaum von den
Lippen der Menge , als ihre Bewunderung von einem neuen
ganz unerwarteten Anblck unter den Kämpfenden in Anspruch
genommen wurde.

Seinen eigenen Anstrengungen überlasten , und weniger
von dem AuSlachen und Verhöhnen in seinem Lanfe beirrt,
halte Antonio sich dem Haufen der ungenannten Bewerber
genähert . Er überwand sie alle , bei einer Totenstille der
Verwunderung und nahm seinen Platz als Fünfter zum
Ziele ein.

Von diesem Augenblick war alle « Interesse für Die , welche
den Troß bildeten , verschwunden . Aller Augen waren auf
die Vorderen gerichtet , wo der Widerspruch zpit jedem Ruder¬
schlag wuchs und der AuSgang immer zweifelhafteren An¬
schein gewann . Die Anstrengungen deS Schiffer « von Fustna
verdoppelten sich . anscheinend , doch ging sein Boot darum
nicht schneller . Die Gondel Bartholomeo 'S schnitt an ihm
vorbei , Gino und der maskierte Gondelier folgten ihm , wäh¬
rend nicht ein Laut die atemlose Spannung d:r Menge ver¬
riet . AlS aber auch Antonio 'S Boot ihm vorkam , entstand
ein solches Gesumme von Stimmen , wie in einem Gedränge
von Menschen , deren störrischer Geist eine plötzliche , heftige
Sinnesänderung erfährt . Enrico war rasend über da« Miß¬
lingen . Er bot mit der desperaten Energie eines Italieners
alle Kräfte auf . um die Schande von sich obzuwälzen , und
dann warf er sich mitten in seine Gondel , zerraufte da « Haar
und weinte vor Schmerz . Seinem Beispiele folgten die Nach¬
kommenden , doch mit bewachterer Empfindung , denn sie
schossen unter die Böte , die am Kanal htnlagen und entzogen
sich den Blicken.

AuS diesem deutlichen und unerwarteten Verlassen des
Kampfes entnahmen die Zuschauer den sichersten Beweis von
seinem verzweifelten Charakter . Wie aber die Menschen
wenig Teilnahme für Unglückliche haben , wenn ihre Gefühle
durch Mttbewerbung aufgeregt sind , so waren die Besiegten
schnell vergessen . Den Namen Bartolomeo trugen die Winde
tausendstimmig davon und seine Kameraden von der Piazetta

l lesen größerer Güter . Des Säuregehalt ' war verhältnismäßig
! nieder : er betrug meist 10— 14 pro Mille . Die ZuckerungsbebürfAg-

keüt des Jahrgangs war somit gegeben , doch brauchte man an¬
gesichts des mäßigen Säuregehalts das gesetzlich erlaubte Höchst¬
maß des Zucker - bezw. des Wasserzusatzes nicht gerade ouszu-
schöpfeu . Die Nachfrage und der Handel waren anfangs leb¬
haft : die Unsicherheit in der Preisbildung , das Vorschlägen der
Menge und das starke Angebot zogen vorübergehend ein Abflauen
der Nachstage nach sich: gegen das Ende der Weinlese hin zogen
die Preise unter dem Einfluß der Weinversteigerung >en wieder an
und blieben bis zum Schluß fest. Die Masse der Weine wurden
»u Preisen zwischen 10 000 und 20 000 Mk . pro 3 Hektoliter ge¬
bandelt : gute Weinsorke , Herrschastsgüker und Wrtngärknergesell-
schaften erzielten Preise bis zu IS 000 Mk . und darüber . Der
Landesdurchschnitkspreis dürfte etwa bet 15000 Mk . liegen.

Letzte Drahtnachrichten
Arbeikslosenkundgebung ln London

London , 19 . Nov . „Den Blättern zufolge " veranstalteten
am Freitag etwa 25 000 Arbeitslose aus London und der
Provinz eine Kundgebung im Hydspark . Es gelang ihnen,
beim Ministerpräsidenten Bonar Law  einzudrmgen . Die¬
ser verwies sie an den Gesundheits - und Arbeitsminister.
(Bei der Kundgebung scheint es ziemlich lebhaft zugegangen
zu seist, sonst würde wohl der halbamtliche Reuter die Mel¬
dung nicht „Den Blättern " überlassen haben und sich selbst
stumm stellen .)

Hinrichtungen
London , 18 . Nov . Das Hauptquartier der irischen

Nationalarmee in Dublin berichtet , daß gestern früh 4 Per¬
sonen wegen Besitzes von Revolvern hingerichket wurden.

In Johannesburg (Südafrika ) wurden 2 Teilnehmer an
den Unruhen in Johannesburg und in Pretoria gehängt.
Sie sangen auf dem Schafott das Lied : „Die Rote Fahne !"
Am Donnerstag war in Johannesburg eine Protestkund¬
gebung abgehalten worden , wobei ein Polizeibeamter von
der Menge schwer verletzt wurde . Der Präsident hat alle
Begnadigungsgesuche abgelehnt.

llebersührung des Sultans nach Malta
Äonskantinopel , 19 Nov . Reuter meldet , Sultan Mehmed

sei mit seinem Sohn Ertogrul und sechs anderen Personen
von d̂ m englischen Kriegsschiff „Malaya " nach Malta ge-
brachtstoorden . Er verweigere die Abdankung.

Der Vorsitzende der Sozialistischen Partei in Konstanti-
nopel ist ermordet worden . — Zwei hervorragende Mit¬
glieder der neugegründeten -liberal -konstitutionellen zcngland-
frcundlichen ) Partei in Aegypten sind in Kairo durch Re-
vowerschüsse schwer verwundet worden.

Ultimatum an China
Paris ^ lK . Nov . Die Chicago Tribuns meldet , die Ber¬

einigten Staaten , England , Frankreich und Italien haben von
der chinesischen Regierung (welcher von . dreien ? ) die sofor¬
tige Freilassung der 10 Ausländer verlangt , dis kürzlich von
chinesischen Räubern gefangen wurden . Wenn die Befreiung
nicht binnen einer Woche erfolge , werde China öffentlich
als „eine von Räubern beherrschte unverantwortliche Nation"
gebrandmarkt werden.

Sprechsaal.
Betr . die Buchelusammler . Auf vielfache Anfragen

geben wir hiermit bekannt , daß für 8 Pfund gut getrocknete
(nicht gedörrte ) sauber verlesene Buchet « — 1 Ltr . garan¬
tiert reines und bis auf de « letzten Tropfen klare » fil¬
triertes und haltbares Buchelöl im heutige » Wert von
über 2000 .— erhallen . Dieser ausgezeichnete Oel eignet
sich nicht nur für Salat , sondern auch zum Kochen , Braten
und Backen . Deshalb schicken Sie Ihre Kinder zum Ein¬
sammeln der heurigen überaus reichen Buchelernte.

Familieänachrichtea
Gestorben:  Joh . Gg . Mast , 63 I ., Altbulach . Karl

Müller , 74 I ., Freudenstadt . LouiS Hiller , Bterbrauereibe-
sttzer, 58 I ., Rotlenburg . Chr . Buob , Alt -Adlerwtrt , 79 I .,
Pfalzgrafen wetler.

und dem Lido riefen ihm laut zu , für die Ehre ihres Ge¬
werbe « zu leben und zu sterben . Aber wie sein Vorgänger
verdoppelte der Anführer die Anstrengung mit gemindertem
Erfolg , und Venedig erlebte die Kränkung , einen Fremden
an der Spitze einer ihrer glänzendsten Regatta 'S zu erblicken.
Bartolomeo wich , und Gino , der Maskierte und der verhöhnte
Antonio schossen vorbei und ließen den , der noch eben der
Erste gewesen war , al « den Letzten zurück. Er verließ jedoch
nicht den Kampfplatz , sondern rang sich fortwährend mit einer
Anstrengung zum Ziele , die eines besseren Loses würdig war.

AlS der Wettlauf diesen neuen ganz unerwarteten Cha¬
rakter annahm , blieb zwar noch immer ein langer Strich
Wasser zwischen den vorrückenden Gondeln und dem Ziele.
Gino war der erste und zwar mit manchen günstigen An¬
zeichen , daß er auch im Stande sei , die Oberhand zu behaup¬
ten . Ihn ermutigte da- Zujauchzen der Menge , die nun
seinen calabrestschen Ursprung über dem Erfolg vergaß wäh¬
rend viele Diener seines Herrn ihn mit Namen aufriefen.
Doch Alles dar half nicht «. Der maskierte Schiffer begann
jetzt zum ersten mal die ganze Größe seiner Siärke und Ge¬
wandtheit im Rudern zu entwickeln . DaS eschene Werkzeug
fügte sich der Macht eine » ArmS , dessen Gewalt ganz von
dem Willen abhängig zu sein schien und die Bewegungen
seiner Körpers wurden rasch wie die Sätze eine « Windhundes.
Die gefügige Gondel gehorchte , und unter einem Zujauchzen,
welcher den Raum von der Piazetta zum Rialto durchlief,
glitt sie oben an.

Wenn der gute Erfolg Stärke gibt , und den körperlichen
wie den geistigen Klüften Schwungkraft verleiht , so folgt der
Furcht de« B ' siegtrverdenS dagegen sicheres Mißlingen . Der
Diener Don Camillo « machte keine Ausnahme von dieser
allgemeinen Regel , und als der maskierte Mitbewerber an
ihm vorbeifuhr , folgte Antonio « Boot , als ob dieselben Ru-
derschläg « eS trieben . Der Abstand zwischen den beiden vor¬
dersten Gondeln schien sogar geringer zu werden , und S
war ein Moment atemloser Erwartung , als alle eS kommen
sahen , daß der Fischer , ungeachtet seine « Alters und schlech¬
teren Bootes , an seinem Nebenbuhler oorbeischoß.

Aber die Erwartung traf nicht zu.

(Forts , folgt .)
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Sulz OA. Nagold— Simmersfeld.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den 23. November 1922
im Gasthaus zum „Rößle " in Sulz
stattfindenden HochzetiSfeier fteundlichst ein-
zuladen.

M M

7e/e/on
Lite snäervn Lspken vnä 8smvn. desonüers

«eräen rn bSvbstev Isgesprvlsev
gekauft. i->8i

Lin Versuek üder êugt l
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Taglöhner g Tochter des -f
Sohn der -f 0 Friedrich Braun

Mich. Nestle, Seckler2 Schuhmachermeister
in SulzOA . Naaold. 0 in Simmecsfeld.

Kirchgang 12 Uhr. 1458
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Jeder sein eigener Tischler
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jIohs. Werner
Bahnhosstr.

Nagold.
Bin fortwährend Käufer

z» hohen Preisen >'?

Schaf - u . Geitzfelle , Hasen -,
Kanin -, Marder - u . Jltis-

sowie auch Maulwurfs-
Fellen.

1455 fSvim-LvitL iirm , lVeikgerder.

(aus englischen Heeresbestävden)
^lllwsckf loch' kißiret  Grütze ca ?t <i/L20, für Pferde-
«Lrilllltyl . u->d Schlafdecken verwendbar , auch zum
Umarbeiten für Mäntel und Joppen geeignet Stück

3200 . - .

Ei « Post « »eseDecke , S .L ÄL .L-
Bettteppich, auch zum Umardeitrn für Kinderkleidergeeig.
ner, Stück 1400 .— I4SS
Ein Posten saltzanam « cigUNaU reine Wolle, nur
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«mm » dor̂ mich« stropazierbare Ware.
Hvsk » , Stück X Slva .—, in leichterer

Qualität Stück 42VV.— alles porto - und verpackungs-
frei , gegen. Nachnahme, solange Vorrat.
«Lide bluoser, Ztutt̂ art, OuldrostnIrsLe 48
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Die Mitglieder werden
gebeien, ihre Zuckerkarten
sofort nach Erhalt im
Laden obzngeben. n?«
iiousllm-Verkiil lisgolü.

Nagold. 1472

>

Heute Montag und
Dienstag abend8.13
Originelle« Lustspiel

zum Lachen.

IjejüngeRliW
(5 Akte)

Hauptdarstellerin:
Eva Mai.

I
Altmetalle

werd' n zu folgeuden Preis -n angekauft:
Kupfer 80V M . per Klgr.
Rotguß 700 „ „ „
Messing 600
Zink u. Blei 450
Zinn 1500 -8000 „ „ „

Flaschner und Metallverbraucher werden bevorzugt.

kostrisl , kl«i2delm,sWnWA
1398 Telefon Nr . 2681.

bet Buchhaudlg . Zaiser

Zu verkaufen:
einen dunkelblauen
Kieler-Anzug

sowie einen
Mädchenmantel
f f. 12—14 Jahre,

ebenso auch
Kinderstiefel.

Alles wenig geiragen,
nur gegen Lebensmittel

Daselbst ist auch ein
säst neues
Tourenfahrrad

mit Göppelweik zu oer
kaufen. 1470

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

Abreitz-
Kck»der

für das Jahr1923
i, Mn Ausmhl

etngetroffen bei

WWW !sim

rrsuen
LkmikeO

^ntlltr u. ein rein , rsrter leint,
^iies äies erreuxt äie eckte

"kerkenokrnl -SÄs
«Ne beste bMenmilckssNe

'. UerLmenn « Lo.. N- äedeuI.
dbŝ n ..u babs,

^potk . Ib . 8obmiä , Lön-eu-Lro ^. klvbr. Lsur uuü
tiiiuitz io Lbliuasou ; lbouis Ilülcle, § rissur . igzg

Wtldberg, 18. Noo. 1922

N

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir bei dem so jähen
Hinschetden meine- lieben Gatten , unseres
guien Vater», Bruder », Schwager», Onkels,
Schwieger- und Großvaters

MW Carle
Msnianli

erfahren dursten, für die vielen Kranzspen¬
den, die trostreichen Worre dr» Herrn Sradt-
pfarrei », den erhebenden Gesang deS Lieder-
kranze» und de« Kirchenchors, sowie für die
zahlreich« Leichenbeglettung besonders sei-
leuS des Mtittäc und Veieranen-Vereir S,
deŜ Turnveretrs und d.4 Arb'itervsreinS
sagt herzlichen Dank im Namen der ttef-
lraue'rnden Hioterbllebenen

die Witwe:

Alma Larle, geb. Hammer
mit lhcen Kindern.

Gebrauchte Mehlfäcke
LeimsScke
Gerbftosfsöcke

Wie jede Art Säcke werden zu Höchst¬
preise« ««gekauft nur bei

k «8tM , kkvrriielm,
!399 Telefon Nr. 2681.

Monhardt. 147S

MWWMk
verkauft

Mittwoch vorm. 11 Uhr.
Martin Hauser.

M Die schönsten Handarbeiten ^
D nach den vorzüglichen Nal -iLuug«n und herrlichen Mustern von D

I Beyer's HandarbeilsbücherI
V Kreuzstich, LDLnde D
D Nusschuitt-Etickerei , LBände -
D Stvick-Nrbeiten , LBände / Klöppeln , LBände D
R Weiststickersi / Sonnenspitzen / Kunst -Stricken D
I Bohlsaum und äeinendurchdruch / Das Flickbuch Z
V Bäkel -Arbeiten , 4 Bände / Schiffchen-Arbeiten D
D Bnntsti'ckerei, LBde./Kardangsr -Stickerei D
s Buch dev Puppen Kleidung -

Nvslllbrllches
Verzeichnis
molonftl

Uber D
so osrlchieSeu« s

Bändel D

übera» zn habe» D«de» »«» R

G. W. Zaiser, Bucht».. Nagold.

ff
ff

ff
ff ff
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Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwachen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen de»
Humors und der Satire d. h. mtt F -ber und Zeichenstist gegen alles Faule auf
polnischem, wirtschaftlichem und geselllchastlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Weltereigntffe bei.

Probenummern und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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